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in neues Tonaufnahme Verfahren 


Mechanilche Aufnahme - Optilche Wiedergabe 


In Heft 32 brachten wir bereits eine kurze Notiz 
über das neue Miller-Tonaufzeichnungsverfahren. Da 
das Verfahren vorauslichtlich nicht allein für den Ton- 
film, fondern auch für den Rundfunk Bedeutung er- 
langen dürfte - im Ausland zeigen [ich ichon die erften 
Anfänge dazu -, fo wollen wir heute auf die Ärbeits- 
weile und die Eigenarten des Philips-Miller-Verfahrens 
näher eingehen. 


In der Hauptfache ftehen uns heute drei Tonaufzeichnungsver- 
fahren zur Verfügung: Die mechanifche Schallplattenaufnahme 
mit Schneideftift, das optifha-photographifce Tonfilmver- 
fahren und die magnetifche Schallaufzeichnung. Alle drei Ver- 
fahren befitzen ihre Vor- und Nachteile. Das neue Miller-Syftem 
ftellt nun gewiflermaßen eine Kombination des mechanifchen und 
des optifchen Syftems dar, wobei es zwar die Vorteile beider Ver- 
fahren benutzt, deren Nachteile bzw. deren Unbequemlidhkeiten 
aber faft durchwegs vermeidet. 

Die Aufzeichnung von Tönen auf Filmftreifen erfolgt bisher in 
der Art, daß man ein fhmales — genau begrenztes — Lichtbündel 
auf den unbelichteten Film einwirken läßt und diefes Lichtbündel 
im Rhythmus der Tonfchwingungen entweder in feiner Ausdeh- 
nung oder in feiner Stärke beeinflußt. Im erften Fall erhält 
man die photographierten Tonfchwingungen als verfchieden lange 
Zacen gleicher Schwärzung (Zackenfcrift), im letzten Fall erzielt 
man Querftreifen oder Sproflen gleicher Länge, aber verfchiedener 
Schwärzung (Sproflenfcdrift). Bei der Wiedergabe läuft der durch- 
leuchtete lönftreifen an einer Photozelle vorbei, auf die entfpre- 
hend der Sproflenfhwärzung oder der Zackenbreite mehr oder 
reniger Licht fällt und fomit die photographierten Tonfchwingun- 
gen wieder in elektrifche umgewandelt, die nach Durchlaufen eines 
Verftärkers auf Lautfprecdher gegeben werden. 


Eine fertige Schneideapparatur, die nach dem neuen Ton- 
aufnahmeverfahren arbeitet. Links und recdts zwei Ver- 
ftärkerfchränke. 












































Eine Doppelfchneideapparatur in Schrankform. 
Darunter zwei Filmitreifen mit verfchiedener 
Tonfchrift. Sämtliche Aufnahmen Philips. 












Während nun bei den üblichen Tonfilmverfahren die Ton- 
fchwingungen zunädhft photographiert und entwickelt werden müf- 
fen, gräbt beim Miller-Syftem ein befonders gefcliffener Stichel 
die Tonfpur mechanifc in den Film ein, fo daß jede photo- 
chemifhe wie audı jede fonftige Nachbehandlung unnötig ift. 
Als Aufnahmematerial gelangt ein dreifchichtiger Streifen nacdı 
Bild 1 zur Anwendung. Die Unterlage C befteht aus Celluloid, 
die eine Gelatinefhichıt G und diefe wieder eine undurdfichtige 
fhwarze Deckfcicht D trägt. Der Saphir-Schneideftichel hat V- 
Form, wobei der Winkel zwifdıen den Schneideflädıen 174° beträgt. 
Unter dem Schneideftift, der fenkredıt zur Filmebene fdıwingt, 
wird mit gleichmäßiger Gefdiwindigkeit der Tonftreifen fortge- 
zogen, fo daß der Stichel aus der fhwarzen Dedfcicht und teil- 
weife audı noch aus der Gelatinefchicıt einen Span von dreieck- 
förmigem Querfcnitt herausfchneidet. 

Ift der Druck des Sticdhels auf den Film nur gering, fo wird 
dementfprechend audı nur eine fdımale Tonfpur herausgefcnit- 
ten (Bild 2a). Dringt jetzt der Schneideftift tiefer in die Gelatine- 
fdıicht ein (Bild 2b und c), fo nimmt naturgemäß aud die Breite 
der Tonfpur zu. Infolge des außerordentlicdı ftumpfen Scheitel- 
winkels des Stichels hat man erreidıt, daß das Verhältnis der Tie- 
fenänderung zur Breitenänderung etwa 1:40 beträgt, d. h. ver- 
ändert der Sdhneideftift feine Einfchnittiefe um nur 0,0125 mm, 
erfährt die Tonfpur bereits eine Breitenänderung von 0,5 mm. Um 
die maximale Tonfpurbreite von 2 mm zu erhalten, wie fie beim 
Tonfilm üblich ift, braudıt man eine gefamte Einfchnittiefe von 
nur 0,05 mm. Zur Ausfteuerung der vollen Tonfpurbreite find 
alfo nur fehr kleine Amplituden des Schneideftichels notwendig. 

Die Steuerung des Schneideftichels erfolgt durch ein elektro- 
magnetifches Antriebsfyfiem, deflen prinzipiellen Aufbau 
Bild 3 erklärt. Auf einem Permanentmagneten find zwei Pol- 
fdhuhe aufgefetzt, zwifhen denen der Anker mit feinen Erreger- 
{pulen fchwingt. Um eine möglichft hohe Feeldftärke zu erreichen, 
erhielten die Polfchuhe einen ziemlich großen Querfcnitt, wäh- 
rend der Luftfpalt zwifchen Polfauh und Anker auf nur 0,12 mm 
feftgelegt wurde. An feinem vorderen Ende trägt der flache bei- 
derfeitig genau gefcliffene Eifenanker den Saphirftift, der unter 
dem Einfluß des die Spulen durchfließenden Mikrophonftromes 
in Schwingungen verfetzt wird. Senkrecht zum Stichel erfolgt die 
Toortbewegung des Filmftreifens, fo daß fich die Stichelfchwingun- 
gen im Rhythmus der Schallfhwingungen als durdhfichtige Ton- 
{pur auf undurchfichtigem Grunde eingraben. An die Gleichmäßig- 
keit der Filmfortbewegung werden die allergrößten Anfprüce 
geftellt, zumal der Widerftand, den der Film dem Schneideftift 
entgegenfetzt, je nach der Schnittiefe bzw. je nach der Breite der 
Tonfpur zwifchen 0 und 2 kg beträgt. — Eine neuartige Antriebs- 
vorrichtung löfte audı diefe Aufgabe. 

Da es fih beim Miller-Verfahren um keine photographifche 
Aufnahme handelt, ift audı kein lidıtdihter Abfchluß der Auf- 
nahmeapparatur erforderlidh, fondern die Schneideapparatur kann 
bei vollem Tageslicht bedient und — was vielleicht nodı 
wichtiger ift — auch ftändig überwacht werden. Für Tonfilmzwecke 
ift es von befonderem Vorteil, daß fich der Tonftreifen unmittel- 
bar nadı der Aufnahme abfpielen läßt und der Spielleiter fofort 
über die Brauchbarkeit der Tonaufnahme entfcheiden kann. 

Die Wiedergabe der nach dem Philips-Miller-Verfahren aufge- 
nommenen Tonfilme kann mit jeder normalen Tonfilmapparatur 
erfolgen. Ebenfo läßt fich der Film wie jedes andere Ton-Negativ 
kopieren, wobei außer, der optifch-photographifchen Vervielfälti- 
gung audı ein mechanifches Kopieren möglich ift, indem man 
die optifch abgetaftete Tonfpur wieder durdı eine zweite Schneide- 
Apparatur fcickt. 

Da der Miller-Tonftreifen keine photographifche Emulfion ent- 
hält und daher gänzlid kornfrei ift, fo find die Ränder der 
ausgefchnittenen Tonfpur ganz fcharf begrenzt, was zu einer er- 
heblichen Verminderung des Grundgeräufdes führt. Aber auch 
die Aufzeichnung der hohen Frequenzen erfuhr durch die Eigen- 
art des Philips-Miller-Tonaufnahmeverfahrens eine wefentliche 
Verbeflerung. 

Abgefehen von den technifhen und phyfikalifchen Vorteilen 
des neuen Tonaufzeichnungsverfahrens ift diefes dem Schallplat- 
ten- und dem photographifchen Tonaufnahmeverfahren auch wirt- 
fchaftlich überlegen, da der Miller-Streifen, gleich lange Auf- 
nahmezeit vorausgefetzt, billiger als Schallplattenmaterial ift und 
im Gegenfatz zum photographifchen Verfahren keine photochemifdıe 
Behandlung notwendig madhıt. Herrnkind. 


Links. Abh. 1. Der Stichel S wird im Rhythmus der aufzuzeichnenden Schall- 
ffhwingungen auf und ab bewegt (fenkredhıt zur Filmfläche in Richtung des 
Doppelpfeils). T: Transportridiıtung des Films, C: Celluloidfdhicht, G: Gelatine, 
D: Undurdhfichtige Schicht. 


Oben. Abb. 2. Die Breite der aus dem Tilm gefchnittenen Spur in drei ver- 
fdhiedenen Stellungen des Sichels. 


Redıts. Abb. 3. Die praktifhe Ausführung des Antriebs. 
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Zur Beendigung der 


Geräteumtaulch-Äktion 


Die Wirtfchaftsgruppe der deutfchen Rundfunkinduftrie (WDRD 
hat vor einiger Zeit nach Übereinkunft mit den Vertragsfabriken 
eine Umtaufch-Aktion in die Wege geleitet, die das Ziel verfolgte, 
die zahlreichen noch im Betrieb befindlichen, jedoch gänzlidı ver- 
alteten Rundfunkempfänger älterer Jahrgänge aus dem Betrieb 
zu ziehen. und fo den Markt für moderne Geräte frei zu machen. 

Bedingung für den Umtaufch war, daß das eingereichte Gerät 
vor dem Jahre 1931 in einer deutfchen Radio-Fabrik gebaut 
wurde. Die eingehenden Sendungen wurden forgfältig verbucht. 
Es wurde geprüft, ob das Gerät den Bedingungen der Umtaufc.- 
Aktion genügte. Erft dann wurde dem Einfender des Gerätes 
ein Gutfchein ausgeftellt, mit dem er einen modernen Rund- 
funkempfänger bei einer Preisermäßigung von 15 %o kaufen kann. 

Die Umtaufch-Aktion ift nunmehr beendet. Ihr Erfolg war über 
Erwarten groß. Während ihrer Dauer, die fafl 2 Monate währte, 
gingen täglih etwa 400-600 Sendungen ein. Im ganzen find 
etwa 23000 Geräte zum Umtaufcdı eingereicht worden. Das Ge- 
wicht des fortgefcdhafften Materials betrug 120 Tonnen. Wie ein 
Teil diefer Sammlung alter Rundfunkempfänger ausfah, zeigt 
Bild 1. 

Mander Veteran hat fidı bei diefer Sammlung alter Rund- 
funkempfänger eingefunden, Geräte, die bei ihrer Neuanfcaf- 
fung RM. 400.— bis RM. 600.— und nodı mehr gekoftet haben. 
Es waren auch Konftruktionen darunter zu finden, die heute noch 
technifcı außerordentlich intereflant find. Das abgebildete Kra- 
molin-Gerät (Bild 2) zeigt z. B., daß alles fdhon einmal dagewefen 
ift. Es ift nämlich ein Rundfunkempfänger mit feftabgeflimmten 
Kreifen. Die Abftimmung auf verfchiedene Sender gefchieht ledig- 
lih durch eine Druckknopffchaltung, mit deren Hilfe jeweils ein 
paflender Blocdkkondenfator in den Schwingungskreis eingefcaltet 
wird. Die Druckknöpfe, 20 an der Zahl, find an der oberen Kante 
der Frontplatte des Gerätes zu fehen. K. Jordans. 


Oben. Bild 1. Einft Pradıt und Herr- 
lichkeit und die Freude Taufender. 
Nun liegen fie alle in wüftem Durch- 
einander über- und untereinander. 





Links. Bild2. Alles fhon dagewefen. 

Ein alter Veteran mit Druckknopfab- 

ftiimmung. Man drückt auf eine Tafte 

und hat im gleichen Moment den näch- 

ften Sender. Sämtliche Aufnahmen voın 
Verfafler. 
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Moderne Verstärkertechnik im Theater 


Deutfches Opernhaus zu Berlin. Ein Tonmeifter empfängt und 
führt uns. Ein Tonmeifter? — Ja, denn das deutfche Opern- 
haus bedarf feiner Hilfe zur Bedienung und Überwachung der 
verwicelten elektrifhen Linrichtungen, die das ganze Haus 
von oben bis unten in unauffälliger Weife durchdringen. Kaum 
je hat man die Technik im Bühnenbetrieb fo weitgehend zur 
Hilfeleiftung eingefetzt als hier, wo Dutzende von Mikrophonen 
und Lautfpredhern den Schall vergrößern, transportieren und 
nadı Wunfch mifchen. Eine Hexenkücdhe der Akuftik, in der In- 
genieure kochen und mathematifhe Formeln die Zauberfprüche 
erfetzen. 


Wann fchon hat man die Technik fo eng an die Kunft geknüpft, 
wann die geheimnisvollen Mächte der einen fo kühn zu Hütern 
der anderen befohlen? Etwa damals, als die eben neu entftan- 
dene elektrifche Beleuchtung die Gasflamme erlöfchen ließ und 
Ströme von Lidıt auf die Bühne warf, fie von überall her er- 
leuchtete, jählings verdunkelte und dem Dramatiker zu dietem 
allen noch das Wedhfelfpiel der Farbe als Ausdrucksmittel. als 
Hilfe zur künftlerifchen Geftaltung fchenkte? — Mag fein, daß 
man fih fchon zu jener Zeit Gedanken machte über die Ver- 
bindung von Kunft und Technik. Vielleiht aber erfhien den 
Menfchen von damals das Wunder der neuen Veränderung ihrer 
Bühnen fo groß, vielleicht blendete fie die nie gekannte Fülle 
von Licht fo fehr, daß fie darüber die tiefer gewordenen Schatten 
überfahen. 


Wir Heutigen ftehen der Technik und ihren Möglichkeiten nicht 
mehr rein gläubig gegenüber; wir haben gelernt, daß fie uns 
nichts an Äußerlichem fchenkt, was uns zum Heile werden könnte, 
ohne daß wir es innerlich erworben haben. Ihr Segen kann fıch 


zum Fluche kehren in der Hand f{diwadıer, unbeherrfchter 
Menfchen. 


Unwillkürlih drängen ficdı folche Gedanken auf, wenn man 
durch die endlofen Räume geführt wird, hinter deren Wände 
ringsum modernfte Technik auf Lauer liegt. Gewiß, unendlicher 
Segen kann gelftiftet werden durch eine Anlage wie die, die 
Schwerhörigen das ganze Kunftwerk wieder zugänglich madht, 
ftatt fie am optifchen Eindruck hängen zu laflen. Hervorragend 
auch muß die Hilfe für den Regiffeur fein, der feine Worte aus 
dem Zufchauerraum mühelos über Mikrophon, Verftärker und 
Lautfprecher allen Probenden auf der Bühne vermitteln kann. 
Unermeßlich ebenfo die Freude — das wiffen wir alle —, die 
die Technik des Rundfunks ungezählten Menfchen ins Heim trägt, 
wenn fie mit ihren überall hier im Opernhaus verftärkten Mi- 
krophonen laufct. Ja mit Sicherheit dürfen wir auch als un- 
mittelbare Hörer, die wir vor der Bühne fitzen, eine gefteigerte 
Wirkung des künftlerifhen Eindrucks erwarten, wenn Künftler 
und Techniker Hand in Hand gehen, wenn der Küntftler be- 
ftiimmt, was der Techniker nachzubilden hat. Denn immer gehört 
auf der Bühne dem Künftler das erfte Wort. 


Denkt man aber daran, die Stimme eines Sängers etwa durch 
Lautfprecher-Anlagen über das Orchefier hinauszuheben, oder 





Die Schaltung der Änlage 
im deutichen Opernhaus 


Hier einmal ein recht vereinfachtes Schaltfchema, ein Schema 
übrigens, wie es ähnlich nicht nur im deutfchen Opernhaus felbft 
verwendet wird, fondern ganz allgemein fehr häufig in der Tecıh- 
nik, z. B. in Elektrizitätskraftwerken, Überlandzentralen ufw. 


Links find fozufagen die ‚Sender‘, die Mikrophone, ein Schall- 
plattenlaufwerk und der ‚Glockengeber‘“, eine elektroakuftifche 
Einrichtung zur Hervorzauberung der Gralsglocken. Rechts befin- 
den fich die ‚„Empfänger“, das find die Lautfprecher rings im 
Haus, die Kopfhörer für die Schwerhörigen, die Kabel, die das 
Dargebotene einfchlucken und außer Haus leiten, etwa zu den 
Rundfunkfendern. 


Zwifchen rechts und links die Verftärker, die Regler und Über- 
wachungsorgane (die ‚Tonleitftände“) und vor allem die Um- 
fchaltftellen, die hin und her und über kreuz Verbindungen her- 
zuftellen geftatten. 


Ein paar intereflante Einzelheiten: Hinter dem Hauptverftär- 
ker liegt ein Dynamikregler, mit deflen Hilfe alfo das mittlere 
Niveau gehalten wird, über das nichts drübergehen und unter 
das nichts drunterfinken darf, wenn der Rundfunkhörer audı bei 





Aus dem Bühnenboden ragt nur die kleine Mikrophonkapfel her- 
vor. Alles andere, wie Verftärker, Befeftigung ufw., liegt wohl 
geborgen unterhalb der Bühne. Werkaufnahme Telefunken. 


Chöre, die unfichtbar bleiben follen, ftait auf der Bühne felbft, 
in einem Seitenraum fingen zu laflen und ihre Partie von hier 
aus, wieder über Mikrophon und Lautfprecdher, in den Zufchauer- 


raum zu bringen — dann fceinen die Grenzen der erlaubten 
Technik gefprengt. Denn noch gibt es nicht den Lautfprecher, der 
volle Natürlichkeit befäße — und wir wollen doch den volt- 


kommenen Menfchen auf der Bühne, mit der ihm gemäßen 
Sprache, dem ihm gemäßen Gefang. Wir wollen auch den Künft- 
ler felbft unvermittelt und ebenfo will der Künftler fich unver- 
mittelt darftellen — wenigftens doch noch auf der Schaubühne! 
—, nicht vermittelt durch die Hand am Drehknopf einer Ver- 
ftärker- oder Mifchanlage. 

Hier liegen unverkennbar Gefahren: fie liegen überall da, wo 
die Technik fi anfchickt, ihre dienende Rolle in eine befehlende 
umzufälfchen und ihre Gefetze dem Menfchen aufzuzwingen, wo 
fih die Technik zwifchen ihn und feine Mitmenfcen fchiebt, ihn 
und fie vereinfamt voreinander. Wacker. 
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Das vereinfachte Schaltbild 
der Anlage. 


Buhnenoniage 


größten Lautftärken noch unverzerrte Wiedergabe erhalten und 
beim zarteften Piano immerhin noch etwas hören foll. — Vor 
den Zufatzverftärkern liegt ein Rundfunkempfänger, der z. B. auf 
die Zufchauer-Lautfprecher gefchaltet werden kann, um fo den 
Opernbefucern Verlautbarungen der Regierung über den Rund- 
funk zugänglich zu machen. — Auc im Verftärkerraum {elbft 
findet fich ein Kontroll-Lautfprecher. — Wie jede technifche An- 
lage, die ftets betriebsfähig fein muß, fo hat auc diefe ihre Re- 
ferve: Einen vollftändigen Verftärker, der an die Stelle jedes 
anderen der Verftärker gleicher Größe mit wenigen Handgriffen 
eingefetzt werden kann. —er. 
















1. Ein Elektrolytblo& befteht im wefentlichen aus dem Elektrolyten, 


dem Kern, dem Gehäufe und zwei Abfchlußdeceln. Das Bild zeigt 


eine Kreisfäge, die von einer Aluminiumftange den fternartig ge- 
formten Kern auf die richtige l.änge abfchneidet. 


2. Nachdem der Kern einen Atzprozeß durchgemacht hat und nach 
sorgfältigem Abkocdten wird der Bakelitfuß mit Hilfe einer Prefle 
aufgepreßt. Außerdem wird ihm fein Gehäufe zugeteilt. 





4. Der fternartige Kern mit feinem angenieteten Bakelitdeckel wird 
nun in das Aluminiumgehäufe eingefalzt und damit unverrückbar 


mit ihm verbunden. 


Sämtl. Aufnahmen 
Rufu-Foto: Hahn 


Unten: 3. Die Elek- 
troden werden ‚„for- 
miert“, d.h. der Kern 
durc ftarke und hoch 
gefpannte Ströme ei- 
ner Oxydation unter- 
worfen, die mit Hilfe 
von Meßinftrumenten 
überwacht wird. Da 
fih fehr viel Wärme 
bildet, ift eine befon- 
dere Waflerkühlung 
erforderlich. 


®S. Der fertige Elek- 

trolytkondenfator, 

wie wir ihn alle 
kennen. 


OR; 


Seit es gelungen ist, Elektrolytkondenfatoren für hohe Spannun- 
gen, z.B. für 450 Volt, und betriebsficher zu bauen, hat der Elek- 
trolytblock den früher ausfcließlich angewendeten großen Becher- 
block mehr und mehr verdrängt, fo daß fich heute in jedem an 
das Lichtnetz angefchloffenen Rundfunkempfänger Elektrolyt- 
blocks für die Siebung der Netzfpannung befinden. Seine beiden 
wichtigften Vorteile gegenüber dem gewöhnlichen Becherbloc find 
allgemein bekannt: Er befitzt bei gleihem Raumbedarf erheblich 
größere Kapazität und ift außerdem preiswürdiger. Der Betrag, 
den man bei einem Elektrolytblock pro «F Kapazität anzulegen 
hat, liegt insbefondere bei den Typen für niedere Betriebsipan- 
nungen erheblich niedriger als bei Becherblocks. 

Unfere Bilderferie läßt uns einen Blick tun in die ferienmäßige Her- 
ftellung von Elektrolytkondenfatoren in einem weftdeutfchen Werk. 
Der Rundgang durch den Herftellungsprozeß und feine wichtigften 
Etappen beginnt links oben. 




















€. Nun wird erft der Kondenfator vollkommen gefchloflen. Unter 

dem Verfchlußdecel, der hier aufgebracht wird, befindet fih das 

Überdrucventil, das dazu beftimmt ift, etwaigem Überdruck einen 
Ausweg zu fchaffen. 


” 


©. Nachdem die Kondenfatoren 
noch einmal nachformiert wur- 
den, werden fie auf Ka- 
pazität und Reftftrom 

hin genau geprüft. 


Oben: ®. Vr.ı größter Bedeutung für die einwand- 
freie Arbeitsweife des Kondenfators ift die Zufam- 
men.etzung des Elektrolyten. Sie wird von den 
Firmen ftreng geheim gehalten. Unfer Bild zeigt 
die Füllung der Kondenfatoren, die reihenweife 
angeordnet find, mit dem dickflüffligen Elektrolyten. 
Am Füllftand wird genau darüber gewacht,daß jeder 
Kondenfator die richtige Menge eingefüllt bekommt. 

Glashähne in den einzelnen Fülleitungen erlauben 

eine forgfältige Dofierung der notwendigen Menge. 
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Ein Gerät, das begeiftern wird: 
Klein, leidıt - nur 6,6 kg! -, 
dabei ein Hochleiftungs-l'ern- 
empfänger miteingebauter Rah- 
menantenne! 


(Schluß aus Heft 35 und 36.) 


Die Inbetriebnahme. 


Nach forgfältiger Prüfung der Verdrahtung nach dem Schalt- 
bild fhließen wir den Fleizakku an und meflen nach, ob die Heiz- 
{fpannung ordnungsgemäß an die zwei Heizfedern aller Röhren- 
fafflungen gelangt. Dann wird über eine 30-mA-Sicherung die 
Anodenbatterie angefchloflen und der Röhrenfatz eingefteckt. Wir 
meflen nun fofort die gefamte Anodenftromentnahme nad, dann 
den Anodenftrom der Endröhre. Wir fchalten auf Mittelwellen- 
Rahmenempfang und hängen über 50 pF eine Hilfsantenne an den 
Stator des 500-cm-Hilfsdrehko — der Rahmen ift ja noch nicht 
vorhanden. Wir müßten dann fchon nach Aufdrehen des Laut- 
ftärkenreglers Empfang bekommen, ebenfo prüfen wir gleich den 
Rückkopplungseinfatz. Ift kein Empfang zu erreichen, fo ziehen 
wir verfuchsweife die ZF-Röhre KF3 heraus und verbinden die 
Hauptanode der KK2 mit dem ‚‚roten“ Anfchluß des vor dem 
Audion liegenden ZF-Filters. Haben wir immer noch keinen Emp- 
fang, fo fdhwingt vielleicht der Ofzillatorteil der KK2 nicht, aller- 
dings eine Sache, die nur bei groben Fehlern vorkommen kann. 
Haben wir ein Inftrument zur Verfügung, fo können wir die 
Schwingungserzeugung in der KK2 fogar der Stärke nach über- 
wachen, wenn wir zwiflchen den: 50-kQ2-Ableitwiderftand der Ofzil- 
latorfpule und Chaflis das Inftrument ohne jeden Shunt einfchal- 
ten: Wir müflen dann einen Strom von ca. 0,16 bis 0,18 mA ab- 
lefen, der fich beim Durchdrehen der Skala nur wenig ändern darf. 

Sind etwaige Fehler fo weit befeitigt, daß wir mit allen Röhren 
Empfang erhalten, fo gleichen wir das ZF-Bandfilter gleich nach 
derfelben Methode ab, die fhon beim ,„W-Modell 1936“ des 
FUNKSCHAU-,,VS“ ausführlih befprochen wurde). Nach ge- 
nauer Einftellung eines f(hwächeren Senders wird nun die Ab- 
gleichfchraube des auf die KK2 folgenden ZF-Kreifes auf maxi- 
male Lautftärke' eingeftellt. 

Damit ift die leiftungsbeftimmende Abgleicharbeit auch fchon 
beendet! Vor dem Wickeln der Rahmenantenne werden wir nur 
noc die Ofzillatorfpule fo einftellen, daß die Sender richtig über 
die Skala verteilt erfcheinen. — Dann wird der Rahmen fauber 
gewickelt; die Litzenenden müflen, wie bei allen Spulen, Ader für 
Ader einwandfrei abifoliert fein, ohne daß einzelne Adern ab- 
geriflen werden, damit einwandfreie, verluftarme Lötftellen zu- 
ftandekommen. Den fertigen Rahmen prüfen wir mit der Glimm- 
lampe oder mit einem Meßinftrument auf Stromdurchgang. 

Der Rahmen macht keinen Teil des Empfängers unzugänglich, 
an den wir fpäter vielleicht noch heranmüflen; wir haben ihn nur 
deswegen zuletzt gewickelt, damit er beim Probieren und Ex- 
perimentieren nicht befcdhädigt wird und feine Straffheit nicht 
verliert! 


4) Siehe Heft 7 und 8 FUNKSCHAU 1936. 






Zu diefem Gerät ericheint ein FUNKSCHAU-Bauplan! 
(Beitellnummer 145. Preis RM. -.90.) 







Ift der erfte Rahmenempfang geglückt, fo bleibt nur noch die 
bei Mittelwellen parallelgefchaltete Ferrocart-Topffpule einzu- 
ftellen; wir ftellen fie fo ein, daß beim Rechtsanfchlag des Hilfs- 
abftimmdrehko der Rahmenkreis auf den äußerften Sender des 
Mittelwellenbereiches abgeftimmt ift, der uns praktifch interefliert. 
Damit ift der Wanderfuper fix und fertig und kann in feinen 
Koffer gefchoben werden. 


Im praktifchen Gebraud. 


Beim reinen Rahmenempfang drehen wir am beften mit der 
rechten Hand die Haupt-Abftimmfkala durch, deren Eichung nach 
Stationsnamen fich fehr empfiehlt; die Linke läßt dann gleich- 
zeitig die Abftimmung des Hilfsdrehko dauernd hin und her 
pendeln. So geht die Abftimmung fchnell und einfach vor fich, und 
es ift ausgefchloffen, daß wir über einen Sender hinwegdrehen. 
Bei einzelnen Sendern wird die Richtwirkung der Rahmenantenne 
eine kleine Drehung des ganzen Koffers verlangen, damit wir 
auf gute Lautftärke kommen. Am Tage werden wir mit einem 
fidheren Empfang des Deutfchlandfenders, des Senders Luxem- 
burg und von etwa drei Mittelwellen-Sendern rechnen können; 
wenigftens find dies die Ergebnifle, die im Hochfommer zur Mit- 
tagszeit erzielt werden konnten. Bei Nachtempfang wird der Super, 
wie gefagt, felbft dem Stationsjäger genügen, jedoc ift zu be- 
achten, daß der ausgefprochene Nachtempfang in den Sommer- 
monaten erft etwa um 21 Uhr einzufetzen pflegt. Verblüffend ift, 
daß ein fcharfes Anziehen der Rückkopplung gar nicht fo wefent- 
lich für eine gute Sendertrennung ift; der Rückkopplungsknopf 
dient vielmehr hauptfächlich dazu, die ZF-Verftärkung den jewei- 
ligen Empfangsverhältniflen anzupaflen. Wir werden nach Mög- 
lichkeit die Verftärkung nicht extrem hoch einftellen, damit der 
Empfänger nicht raufcht; bei einer Empfindlichkeit .von etwa 
1,5 Mikrovolt, wie fie der Wanderfuper erreicht, ift dies ziemlich 
felbftverftändlich. 

Beim Empfang mit offenen Antennen wird zweckmäßig durdı 
eine Schaltbuchfe ein felbftgebauter 800-kHz-Saugkreis an .den 
Eingang gelegt, der das Auftreten von 1600-kHz-Oberwellen und 
damit eine Pfeifgefahr zu befeitigen hat. Wir ftellen die Spule 
diefes Saugkreifes bei angelegter Hochantenne und aufgedrehtem 
Potentiometer fo ein, daß wir möglichft nichts mehr hören, fobald 
der Ofzillator durch Parallelfchalten eines 50000-pF-Blocks zum 
Hauptdrehko ftillgelegt wird. Im übrigen gilt natürlich beim 
Empfang mit offenen Antennen die bekannte Regel des „VS“, 
daß das Eingangspotentiometer mit Maß aufzudrehen ift, damit 
der Empfang fauber und pfeiffrei bleibt. Beim Rahmenempfang 
gilt dies jedoch nicht, da dann der Empfänger eine Pfeifneigung 
nicht befitzt. 

Die Koften. 


Wenn die Verfafler von fidh auf andere fchließen dürfen, fo 
kommt der Möglichkeit zum Anfchluß offener Außenantennen 
keine fo große Bedeutung zu, daß der Einbau der dazu nötigen 
Schaltelemente allgemein empfohlen werden kann. Der Einbau 
diefer Schaltungsteile bedingt einen Mehrpreis von RM. 7.10, der 
in den Nennpreis des Wanderfuper von RM. 132.25 nicht einge- 
rechnet wurde; von diefen RM. 132.25 verteilen fih RM. 81.25 auf 
den Empfänger einf&hließlih Batterien und Koffer und RM. 51.— 
auf den Röhrenfatz. 





Stücklilte 
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für 150-1500 kHz 


Tuaah 


Ofzillatorfpule, abgefchirmt, 
C = 150 cm 

Zf-Kreis 1600 kHz unabgefchirmt 

Z£-Filter, zweikreifig, mit Rückk., abgefchirmt, 
voreingeftellt auf 1600 kHz 

Furrocart Topffpule m. großem Abgleichbereich 
Nf-Droflel f. Funkpol- Audion 

Trolituldrehko 150 cm 

Trolituldrehko 500 cm 

Rückkopplungsdrehko ca. 250 cm, ifolierte Welle 
Mikroblocks, induktionsfrei, 50, 100, 200, 10000, 
10000, 10000 pF, 3 Stck. je 0,1 uF 
Niedervolt-Elektrolytblock 2 uF, 10 V 
Kleinbecherblock 0,5 UF/750 V 

Einbauwiderftände 0,5 Watt: 0,08, 0,1, 0,02, 0,5, 
1, 2 MO 

kleine Drahtwiderftiände: 35, 400 2 
Potentiometer 0,1 M2, log., ifoliert 
Nocenfcalter, 7 Schaltkontakte 

Chaflis 240X115xX30 mm, evtl. fertig gebogen und 
gebohrt, Aluminium 1,5 mm 


1 Gitterclip 
2 Röhrenabfhirmhelme 


u 


dernden Röhrenfockel 
1 Auffteckfkala 


mefler 
4 kleine Knöpfe braun 


NED sunh hun jan Zeh Dam, 


6 Tranfitobuchfen 

4 m Schaltdrabt 1 mm 

4 m Rüfchfchlauch 1,5 mm 
35 
75 


Dh I N ve el 


m HF-Litze 20%X0,05 





1 Frontplatte 282X253X4 mm Pertinax braun mit 
Rollen für Rahmenantenne, evtl. fertig gebohrt 
4 achtpolige Röhrenfaflungen, keramifch 


1 Shwammgummihülle für KF4 und Filz für te- 
1 Permanentdynamifcher Lautfprecher 13 cm Durch- 


1 Frontring für den Lautfprecher 1 
4 Zylinderkopffchrauben 3X5 mm mit Muttern 

6 Zylinderkopffchrauben 3X 15 mm mit Muttern 

17 Linfenkopffhrauben 3X15 mm mit Muttern 

2 Linfenkopffchrauben 3X35 mm mit Muttern 


cm Tochfrequenzpanzerkabel 


2 m Litze für Batterieanf&hlüfle 
1 Anodenftecker 
1 Anodenficherungsftecker 30mA 
1 Koffer 295X265xX165 mm, evtl. fertig zu beziehen 
1 Sperrholzplatte 258X65X10 mm zum Halten der 
Batterien 
Röhren: 


KK2, KF3, KF4, KLi 


Batterien: 


1 Anodenbatterie Olympia, 120 V 
Heizakkumulator, 2V 


Für wahlweifen Ausbau 
für Antennenanfchluß: 
1 Eingangsfilter, Durchlaßbereich 150—1500 kHz 
1 Röhrenfchutzbudhfe 
1 4-mm-Buchfe 
1 Ferrocart-Topffpule m. großem Abgleichbereich 
1 Glimmerblo&k 100 cm + 5%, verlufiarm 





Damit wir den Wanderfuper auch im Dunkeln bedienen kön- 
nen, was beim Gebrauch im Freien vorkommen wird, follten wir 
an feinem Generalumfchalter deutlidı fühlbare Einftellmarken 
anbringen. Die Stellung des Skalenzeigers können wir ohnehin 
durcd Taften feftftellen und werden die Lage der wichtigften Sta- 
tionen bald ficher im Gefühl haben. 





ALL-AC" 


Ein lautitarker Kurzwellen-Band-Netzempfänger 
Brummifrei mit geringlten Abichirmmitteln 


Daß Kurzwellenempfänger am Netz noch immer eine heikle 
Angelegenheit vorftellen, zeigt am beften die Tatfache, daß felbft 
die Mehrzahl der älteren Amateure ihren Batterieempfänger bis 
jetzt beibehalten haben und nicht daran denken, auf Vollnetz 
überzugehen. Dabei werden die mannigfacdhıen Vorteile des Netz- 
betriebs keineswegs verkannt. Was den All-AC in einem gewiflen 
Verruf erhält, ift feine Brummneigung, namentlich auf dem 40-, 
20- und dem 10-m-Band. Diefer Tücke läßt fih nach allgemeiner 
‘ Anfıcht nur mit einem erheblichen Aufwand an Sieb- und Ab- 
fchirmmitteln beikommen. 

Ich konnte indeffen beim Aufbau von nunmehr vier verfcie- 
denen Netzempfängerfchaltungen feftftellen, daß fih diefe Maß- 
nahmen, befonders was die Abfchirmung betrifft, auf ein Mini- 
mum befdchränken laflen, wenn die wefentlichfte Bedingung erfüllt 
wird: eine zwekmäßige Anordnung der leile. 

Nachdem fidı der nachftehend befchriebene einfache und fehr 
leiftungsfähige Empfänger audı an unruhigen Netzen als abfolut 
brummfrei erwiefen hat und an mehreren Orten und an ver- 
fchiedenen Antennen hinfichtlihh fiheren und weichen Einfatzes 
der Rückkopplung erprobt ift, kann er rückhaltlos zum Nachbau 
empfohlen werden. 

Die Schaltung (Abb. 1) bietet grundfätzlich nichts Neues. Eine 
Fünfpolröhre als Audion arbeitet droflelgekoppelt auf eine in- 
direkt geheizte Endröhre. 

Von der Verwendung einer aperiodifhen HF-Stufe bin ich end- 
gültig abgekommen. Sie bringt auf 10 und 20 m (wo es allenfalls 
wünfdıenswert wäre) keinerlei größere Verftärkung, dafür aber 
wochenlang ein fo wütendes Orn, daß das 80-m- und meiftens 
audı das 40-m-Band ganz ungenießbar find. 

Die Antenne arbeitet über eine regelbare Kapazität von 2 bis 
20cm unmittelbar auf den Gitterkreis des Audions. Die Rück- 
kopplung liegt im Anodenkreis und wird durch Veränderung der 
Schirmgitterfpannung geregelt. Bei einmal vorgenommener gün- 
ftigfter Einftellung des Antennendrehkos, d. h. ficherem Schwin- 
gungseinfatz auf allen Bändern, ift der Empfänger eichbar. Ein 
Einfluß der Antenne macht fich felbft während fiarker Schwankun- 
gen derfelben bei ftürmifhem Wetter nicht bemerkbar. Audı 
leife dx — stns rutfchen nicht weg. 

Zur Lautftärkeregulierung dient das übliche Potentiometer 
(verbunden mit Netzichalter) in der Gitterableitung der Endröhre. 

Als äußerft wichtig hat fich zur Beruhigung des Anodenftroms 
der Audionftufe ein Block von 4—6 uF erwiefen! An diefer Stelle 
darf nidıt gefpart werden; der vielfadh empfohlene 1-„F-Block 
ift zu klein. Audı das Schirmgitter wird über eine größere Ka- 
pazität (2uF') an Erde gelegt, und als Gitterberuhigung für die 
Endröhre benutze ich ebenfalls 24F. Die Heizleitungen, deren 
Abfchirmung mehrfach an Erde liegt, find verdrillt verlegt und 
an den beiden Röhrenfockeln jeweils über zwei 2000-cm-Blocs 





De: Kurzwellen-Bandnetzempfänger von oben und von unten gefehen. In der 
Anficht links wird der getrennte und abgefchirmte Netzteil fichtbar. Aufnahmen 
vom Verfafler. 
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Ausfchalten nicht vergefien! 


Das ift wichtig, denn der Wanderfuper arbeitet ohne Grund- 
geräufh. Es würde den Batterien fchleht bekommen, wenn wir 
das Gerät nach Gebrauc verfehentlich eingefchaltet ließen. Diefe 
Gefahr befteht immer wieder, wenn der Super in die Hände unfe- 
rer lieben, aber fachunkundigen Nächften — wandert! 

H. J. Wilhelmy, L. W. Herterich. 


an Erde gelegt. Außerdem ift ein Entbrummer eingebaut, zur 
genauen Einftellung der elektrifchen Mitte der Heizwicklung. 
Eine gute NF-Droflel in Verbindung mit zwei 8-uF-Elektrolyt- 
blocks beforgt die Siebung des Anodenftroms. Das Netz ift für 
HF durch einen 10000-pF-Bloc&k kurzgefcloflen, und die Anoden 
der Gleichrichterröhre liegen über 2x0,14uF an Erde. An Ab- 
fhirmung für den Netzteil ift nur eine 2mm ftarke Eifenplatte 
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Die Schaltung des Gerätes mit einer Darftellung der Spule. 


fenkredht auf der Oberfeite des Chaflis vorgefehen. Als Minus- 
leitung läuft längs unter dem Chaflis ein 2 mm dicker Schaltdraht, 
zu dem alle Erdungen geführt find. Auch Chaflis und Frontplatte 
liegen daran an Erde. 

Wefentlih für die Befeitigung des Brummens ift die Kürze 
der Gitterleitungen im Audion. Sie wird erreicht durch fenkrechte 
Anordnung des Spulenfockels zum Sockel der Audionröhre. Wie 
Abb. 4 zeigt, kommt man fo mit Leitungen von einigen Zentime-, 
tern aus. Die Anordnung hat dazu den Vorteil, daß der Spulen- 
wechfel bequem von der Seite aus betätigt werden kann. Gegen 
Handkapazität ift die Spule fozufagen unempfindlich, denn erft 
bei direkter Berührung der Wiclung tritt Verftimmung ein. 

Ein Drehko von 100 cm (unter dem Chaflis) dient zur Haupt- 
abftimmung, das Band felbft wird mit einem 20-cm-Drehko be- 
ftrichen. Die Veränderlichkeit des 100-cm-Drehkos ift von großem 
Vorteil infofern, als dadurch die Windungszahlen der Gitterkreis- 
fpulen viel weniger kritifh werden. Verfieht man diefen Drehko 
mit einem großen Skalenknopf gemäß Abbildung, fo läßt fich 
das Band nach Spulenwechfel für jeden Bereich ftets wieder genau 
in die Mitte der Bandfkala!) rücken. Bei Verwendung der ange- 
gebenen Windungszahlen liegen bei einer Einftellung des Band- 
kondenfators auf Teilftrih 30 die Bänder etwa zwifchen Teil- 
ftrih 80 und 40 des Abfiimmkondenfators. 

Der Netzteil, der in Doppelweg-Gleichrichtung mittels einer 
RGN 504 arbeitet, ift zur Lieferung des notwendigen Anoden- 
firoms von 31 mÄ gerade ausreichend dimenfioniert. 

Das Gerät wird auf ein 2-mm-Aluminium-Chaffis 20x30xX7 cm 
montiert und hat eine gleich dicke Aluminium-Frontplatte von 
33x30 cm. Als Spulenkörper (Abb.4) dienen die alten guten 
Röhrenfocel. Ich habe daneben Trolitul- und Calit-Spulenkörper 
ausprobiert, kann aber praktifch keine Überlegenheit derfelben 
feftftellen. Windungszahlen, Wicklungsfinn und Anfchluß find der 
Abbildung und der folgenden Tabelle zu entnehmen. 


Die Spulenwindungszahlen 


Windungen 0,5 mm Cu 2XS. 


Band Ö mm | Gitter-Kr. | Rückk.-Kr. 
80 m 40 191/o 61/5 
40°. 30 111/a Oil, 
20-5; 30 41/s 51/n 
10 „ 3 31/5 30 mm 


1) Für Mitglieder empfiehlt fich die Befhaffung der Noniusfkala des DASD. 
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Als zweckmäßig und gefällig in der Form hat fıch ein leicht 
felbft herzuftellendes Gehäufe (Abb. 5) mit Frontausfcnitt er- 
wiefen, weil es das läftige Abmontieren der Knöpfe beim Heraus- 
nehmen des Gerätes unnötig macht. Seitlich hat das Gehäufe zwei 
Ausfchnitte für den Spulenfockel und den Antennendrehko. 

Alle weiteren Einzelheiten, insbefondere die Anordnung der 
Teile und der Verdrahtung auf und unter dem Chaflis find aus 
den Abbildungen, die Größen der Widerftände und Kapazitäten 
aus der Stücklifte erfichtlich. 

Lautftärke und Trennfchärfe des Geräts find fehr gut. In der 
Abenddämmerung wimmelt das 20-m-Band von Südafrikanern, 
z. B. ZS, ZT, ZU, VO 8 mit r 4—r 7. Die Koften dürften, wenn man 


Ni an iebebe- alle Einzelteile einfchließlich Röhren anrechnet, nur etwa RM. 93.— 
Ten werte nalieckhirr. betragen. Dr. ©. Flieg, DE 2311—T. 
Stücklilte 
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C, Drehko 2—2%0 cm R 1 Widerftand 1 MO 


C- „ 6 „ 

3 „ EL) lierter Achfe 

C, Block 100 „ R 3 Widerftand 0,03 MO 
C;, GC: „ 2 UF 


R 4 Widerftand 0,1 MO 


6 Ey) 6 £}) & 
Cs, Ca Block 10 000 pF R 5 Widerftand 0,05 M2 


Ca Elektrolytblock 16 uF/15 V 

C;o, Cıı Elektrolytblock 8 uF/450 V 

Cı3, Ci3 Elektrolytblock 2X0,1 UF 

außerdem 4 Rollblocks je 2000 cm für die 
Heizungspole an den Röhrenfockeln. 


mit Netzfchalter 
R 7 Widerftand 0,1 M2 


R 8 Widerftand 800 2 
R 9 Entbrummer 100 & 


Baltel-Briefkalten 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1 Bnefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Per{onen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3, Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 












Ich habe mir kürzlich einen neuen Groß- 
Superhet gekauft, der fehr gut ift. Er bringt 
mir auch ohne jede Antenne eine Menge 
Sender, wobei ich bemerken muß, daß der 
Superhet keine eingebaute Lichtantenne befitzt. Leider hat der Apparat jedoch 
eine merkwürdige Eigenfdhaft: Der gute Empfang ohne Antenne ift nur in 
einem beftimmten Zimmer vorhanden, in einem anderen Zimmer braudıe ich 
doch eine Antenne. Wie ift das zu erklären? 


Antw.: Wir vermuten, daß Sie bei Ihrem Verfuch auf folgendes nicht ge- 
achtet haben: Wenn Sie den Antennenftecker herausziehen, die Antennen- 
zuführung aber hinter den Empfänger legen oder fie in nächfter Nähe herab- 


Fernempfang ohne Antenne — 
aber nur Icheinbar. (1293) 


hängen laflen, fo genügt allein fhon die Nadhbarfhaft der Antenne, um bei 
folch einem empfindlichen Gerät, wie Sie es befitzen, Empfang hervorzurufen. 
natürlih auch der Empfang. Unferes Erachtens ift das die einzig mögliche Er- 
klärung. Schreiben Sie uns bitte, ob unfere Annahme zutrifft. 
nen-Ableitung befand fich etwa 5 cm von der Antennenbuchfe entfernt. 
In den Heften 28 und 30 FUNKSCHAU 1936 
Eine Itarke Endröhre - oder 
doch lieber Gegentakt? (7294) CL 4 und deren Anwendung eingehend be- 
fhrieben. Wird fih in Zukunft der hohe 
nodı lohnen? Man brauchte bei Gegentakt ja zwei Röhren und teure Gegen- 
takttrafos. 
it in der Entwicklung der Empfänger und kleineren Verftärker ein bedeu- 
tender Fortfcritt eingetreten. So hat die hohe Ausgangsleiftung diefer Röhren 
einer ÄAusfteuerung bis zu 2 Watt der Klirrfaktor in kleinen Grenzen bleibt. 
Für den mufikalifdı Anfpruchsvollen jedoch bietet die Anwendung der Gegen- 
ftungen der Klirrfaktor auf das geringfte Maß überhaupt herabdrücken läßt. 
Z. B. beträgt der Klirrfaktor bei der AD1 in Gegentakt nur zirka 2 Prozent 


Wenn Sie nun ins Nachbarzimmer gehen, wo diefe Antenne fehlt, dann fehlt 
NB. Unfere Annahme hat, wie fich herausftellte, zugetroffen. Die Anten- 
haben Sie die neuen Endröhren AL 4 und 
Aufwand für Gegentaktverftärkung bei der gleichen Ausgangsleiftung auc 
Antw.: Mit dem Erfcheinen der neuen Fünfpolendröhren CL 4 und AL 4 
die allgemeine Bedeutung der Gegentaktendftufe etwas gefdhmälert, zumal bei 
taktendftufe immer noch einen Reiz, da fich damit bei gleichen Ausgangslei- 
bei einer Leiftung von zirka 4 Watt. 


Kann ich durch Zufammenf&alten mehrerer 
Detektorapparate eine Lautftärkeerhöhung 
herbeiführen? 

Antw.: Wie die Praxis zeigt, kommt man 
selbst unter günftigften Empfangsbedingun- 
gen mit einem Detektorapparat über eine gewifle Lautftärke nicht hinaus. Da 
hilft audı eine Maßnahme nicht, die irgendeine Zufammenfchaltung mehrerer 
Detektorapparate bezweckt. Um eine Lautftärkeerhöhung herbeizuführen, muß 
man zu einer Verftärkung greifen, die heute allein durch die Anwendung von 
Röhren möglich ift. 


Zwei Detektorapparate iItatt 


dann mehr 
(1295) 


einem - und 
Lautitärke? 





Ih möchte mir zu Morfeübungen einen 
Röhrenfummer bauen. Haben Sie eine 
Schaltung dazu? 

Antw.: Ja, in Heft 9 FUNKSCHAU 1934 
erfhien die Baubefchreibung zu einem einfachen Röhrenfummer, der aus einer 
Tafchenlampenbatterie mit nur 4 Volt Anodenfpannung betrieben wird. Ver- 
fhiedene Bilder und Aufbaufkizzen erläutern den Text, fo daß der praktifche 
Aufbau äußerft einfach if. 

Bei diefer Gelegenheit verweifen wir Sie auch auf ein 'befonders billiges 
Morfeübungsgerät, über das in Heft 16 der FUNKSCHAU 1934 ein Bericht 


Zwei Morleübungsgeräte zum 
Selbitbau. (1296) 


R 2 Potentiometer 0,02 M2, induktionsfrei mit ifo- 


R 6 Potentiometer 1 MQ mit ifol. Achfe, verbunden 





« 1 Netztrafo 2X250 V für RGN 504 

1 NF-Droflel 

1 Ausg. Trafo magnetifch f. RENS 1374 d 

1 Anoden-Droflel 

1 Netzficherung 

3 Röhrenfockel, 4 Winkel, 4 Buchfen, Durchführun- 
gen, Knöpfe, Schaltdraht, Montagefhrauben 


Röhren: 


RENS 1284 (H 4128 D) 
RENS 1374d (L 4150 D) 


erfhien. Es handelt fih um eine aus einem Widerftand und zwei Schutzkon- 
denfatoren beftehende Einrichtung, die unmittelbar an das Lichtnetz ange- 
{haltet wird. Der zum Abhören verwendete Kopfhörer wird in den Zwifchen- 
paufen durdı die parallel gelegte Tafte kurzgefcloflen. 


Safer 





Vonipsen.: 





Oben. Ein Vorkämpfer-Superhet mit eingebau- 
tem Lautfprecher. Der Lautfprecher befindet fich 
neben dem Gerät. Aufnahme Radio-Schmidt. 








a 
Der in diesem Heft beschriebene Kondensatoren 
jeder Art 
TWVandersuper (rider 
% Verwendungs- 
ist mit folgenden Original-Allei- zweck 
Teilen aufgebaut: DIPLOM-ING. 
Eingangsfilter VSIK E.e GRUNOW 
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Oscillator VS 40 K =L « Kondensatorenwerk 
ZF-Filter, 1600 kHz, VS 86 K...M.8.50 
Wandersuper-Chassis,gelocht M. 5.90 


Frontplatte m.Antennenrollen M. 6.50 








RADIO-HUPPERT 


bringt in Kürze 
eine neue sensationelle 
Sonderliste ($ 16) 


gratis; Sie werden staunen! Und den 
neven ill. Großkatalog (inkl.Versand- 
spes. -.50). Lassen Sie sich vormerken! 
Berlin-Neukölln FS,BerlinerStr.35/39 


Verlangen Sie die 64 Seiten starke 
Allei-Preisliste 
gegen 10 Pfennig Portovergütung. 


e Werkstätten für 
A. Lindner Feinmechanik 


Machern, Bezirk Leipzig 
Postscheckkonto: leipzig 20442 
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